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In diesem Interview erinnert sich Edward Wybraniec, geboren am 20. Mai 1925 in 
Adamówka, an die Kriegszeit, die er in Bzowiec verbrachte. Er erzählt vom jüdischen Leben 
im Dorf und von der Verfolgung und Ermordung der Juden, an der neben deutschen 
Gendarmen auch lokale Feuerwehrmänner beteiligt waren.  
 
[01:] 00:30:00 – [01:] 10:24:59 
 
Herr Wybraniec erzählt von der Okkupationszeit, die er in Bzowiec verbrachte; erinnert sich 
an die jüdischen Familien, die im Dorf lebten, darunter auch einige seiner Freunde; berichtet 
von sechs jüdischen Familien, die während der Okkupation im Sommer hingerichtet wurden; 
erzählt, dass er die Ermordung von 27 Menschen sah; sagt, dass die deutschen Gendarmen 
dem Feuerwehrkommandanten befahlen, alle Juden im Haus von Zyryk [Eryk] zu 
versammeln; erwähnt, dass die Bevölkerung glaubte, die versammelten Menschen würden als 
Zwangsarbeiter rekrutiert werden, da in der Nähe des Dorfes Juden bei der Waldabholzung 
und im Straßenbau arbeiteten; spricht über das Haus, in das die Menschen gedrängt wurden; 
sagt, dass mit Stöcken bewaffnete Feuerwehrmänner diese Aktion überwachten; erwähnt die 
Zahl von fünf bis sechs Gendarmen, die aus Turobin kamen; sagt, dass der Kommandant Max 
dem Bürgermeister befahl, um die 30 Personen zu versammeln; berichtet, dass zunächst die 
Männer herausgeführt und auf dem Platz vor dem Haus erschossen wurden und danach die 
Frauen und Kinder; erinnert sich, dass nur einer der Gendarmen die Erschießungen 
durchführte; erwähnt, dass die Gendarmen nach der Exekution dem Bürgermeister befahlen, 
die Leichen zu beseitigen und im Anschluss das Dorf verließen; sagt, dass die Ermordeten auf 
Pferdewagen aufgeladen und angeblich im Wald (Las Kubelasowy) in einem Massengrab 
begraben wurden. 
 
[01:] 10:25:00 – [01:] 19:43:00 
 
Herr Wybraniec erinnert sich, dass sein Freund Cimoszek, der Sohn von Milchmann Lejba, 
vergeblich versuchte zu fliehen; erzählt von dem Geschrei der Frauen und Kinder; erwähnt, 
dass von den in Bzowiec lebenden Juden nur Szlume überlebte, da er in einem anderen Dorf  
Zuflucht fand und nach dem Krieg die Ermordung der Juden ans Tageslicht brachte; äußert 
sich zur Länge der 1948 und 1949 erteilten Haftstrafen für die Feuerwehrmänner und den 
Feuerwehrkommandanten; spricht über die Einschüchterung der Einheimischen nach der 
Hinrichtung der Juden und ihre unterlassene Hilfeleistung; erwähnt die Todesstrafe für die 
gesamte Familie als Strafausmaß für Hilfeleistung an Juden; betont, dass die 
Feuerwehrmänner aus Angst handelten und von den Gendarmen auf keine Weise entlohnt 
wurden; erwähnt, dass in den anderen Dörfern auch Massenhinrichtungen stattfanden, 
darunter auch in Kity, wo ein Jahr davor 164 Menschen starben; äußert sich zum 
Molkereibesitzer Lejba, der kurz vor seiner Hinrichtung laut aufschrie und die Polen für den 
Mord verantwortlich machte. 
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